
Eissägen
für brauereien

. . . am asch für Hölzel & am weiher für schnupp . . .

Früherer
Hölzel-Weiher

Biotop
(Früherer Hölzel-Weiher)
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Lohnzettel Hölzel brauerei – Winter 1969/70

FISCHTEICHE
Die Gemarkungen auf der Seite des einstigen „Hölzel-Weihers“, aus dem im 19. Jh. noch für die Brauerei Eis ge-

sägt wurde, waren jahrhundertealte Fischweiher. Diese wurden einst für die Markgrafen angelegt. Zwischen den 

alten Weiherstandorten sind heute die alten Dämme noch zu erkennen. Weitere anschließende Fischweiher zogen 

sich bis unterhalb von Aichen hin. Jetzt ist es Brach- oder Grünland oder Biotop. Hier entlang und weiter über den 

Rottelbach führte auch der alte Kirchen- und Wanderweg. Der Weiher der Brauerei Schnupp existiert heute noch.  

Schnupp-Weiher

Roter Main

Asch

ASCH
Der Asch ist ein Altarm des Roten Mains. Er hat 

keinen eigenen Zufluss und wird nur durch den 

Rückstau von der Altdrossenfelder Mühle bzw. 

dem Roten Main belebt. Der Rottelbach mündet 

erst einige Meter vor dem Zusammenfluss Asch- 

Roter Main in den Asch, das belebt den Altarm 

nicht mehr. Früher haben die Hochwässer den 

Asch sauber gehalten und das abgefallene Laub 

weggeschwemmt. In den letzten 20 Jahren gab 

es keine solchen Hochwässer mehr, so dass der 

Asch zunehmend verlandet und verschlammt.
 

Das Fischereirecht gehörte einst zur Berg

mühle, dann zur Unterkonnersreuther Mühle 

und heute dem Bezirksfischereiverein Bayreuth.  

Es gibt hier noch Schleien, Aale und Karpfen, frü-

her gab’s auch Hechte, im Rottelbach eher Forellen.

fotos: Adolf schnupp

EISSÄGEN
Bevor die moderne Kühltechnik Einzug hielt, war die Natureisgewinnung nicht nur für Brauereien wich-

tig und in vielen Ländern in den Wintermonaten ein Wirtschaftsfaktor. Bis Anfang der 70er Jahre gab 

es dafür auch in Neudrossenfeld Beschäftigung. Die Eisdecke musste mindestens 20-25 cm dick sein, 

bevor die schwere Arbeit mit Schneebesen, Eishobel, Eisaxt, Eissäge und Eishaken beginnen konnte. 

In einer Bierhütte durfte man sich innerlich und äußerlich aufwärmen und am Schluss der Saison gab es ein 

Eisfest. Das Recht, am Asch Eis zu sägen, lag anfangs bei der Brauerei Schnupp, die aber ihren 

ergiebigen „Schnupp-Weiher“ bevorzugte, und ging daher später auf die Hölzel-Brauerei über. 

Die Tradition des Eisschneidens lebt andernorts touristisch wieder auf (Davos, München, Zell am See).
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